Beilage 


zum Amtsblatt Nr. 38 der Königl. Regierung zu Frankfurt a. O. 


Ausgegeben den 22. September 1909. 


Prüfungsordnung für die Gewerbeſchullehrerinnen. 


SEE, 
Die Prüfungskommiſſion beſteht aus 

a) dem zuſtändigen Regierungs⸗ und Gewerbeſchulrat als Vorſitzenden, 

b) der Vorſteherin derjenigen Lehrerinnenbildungsanſtalt, deren Zöglinge geprüft werden, als 
ſtellvertretender Vorſitzenden, 

o) den Lehrerinnen und Lehrern, die die Seminariſtinnen ausgebildet haben und in deren 
Fächern geprüft wird, 

d) einer vom Miniſter für Handel und Gewerbe zu ernennenden Vorſteherin einer Lehrerinnen⸗ 
bildungsanſtalt für Gewerbeſchullehrerinnen oder für Lehrerinnen der weiblichen Handarbeiten 
oder der Hauswirtſchaftskunde, 

e) ſofern die Anſtalt einen Vorſtand beſitzt, einem aus ſeiner Mitte von ihm zu beſtimmenden 
Mitgliede. 

Iſt ein . und Gewerbeſchulrat im Bezirke noch nicht vorhanden, ſo wird der Vorſitzende 
vom Miniſter für Handel und Gewerbe ernannt. 
Die Mitglieder der Kommiſſion haben die Pflicht der Amtsverſchwiegenheit. 


8 2. 

Diejenigen Zöglinge, die ſich der Prüfung unterziehen wollen, haben durch Vermittelung ihrer Vor⸗ 
ſteherin bis zu einem von ihr zu beſtimmenden Termin einen Antrag auf Zulaſſung zur Prüfung dem 
Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion einzureichen. Zu gleicher Zeit iſt die Prüfungsgebühr von 12 Mk., 
welche zur Deckung der durch die Prüfung entſtehenden ſächlichen Ausgaben beſtimmt iſt, an die Schulkaſſe 
zu entrichten. Den Anträgen hat die Vorſteherin einen Prüfungsbogen nach dem anliegenden Formular 
(Anlage I) beizufügen, auf dem die Prüflinge in alphabetiſcher Ordnung anzugeben und die Spalten 1 
bis 9 auszufällen find. page Prüf len, bie bei ihrer Mufnahme in das Gewerbe 

ur Prüfung ſind nur ſolche Prüflinge zuzulaſſen, die bei ihrer Aufnahme hewerbeſchul⸗ 
en I Vorschriften vom 23. Januar 1907, Ziffer IV und V (Ml. S. 14) ent⸗ 
ſprochen haben. Zur Feſtſtellung, ob die Vorſchriften eingehalten ſind, hat die Vorſteherin dem Vorſitzenden 
der Prüfungskommiſſion die Perſonalpapiere der Zöglinge einzureichen. Die Papiere müſſen in nach⸗ 
ſtehender Reihenfolge enthalten: a 
1. den von dem Zögling ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf, auf deſſen Titelblatt der vollſtändige 
Name, der Geburtsort, das Alter und die Konfeſſion anzugeben find, 
das amtsärztliche Atteſt, das erkennen läßt, ob der zur Ausübung des Lehrerinnen⸗ 
berufs ausreichende Geſundheitszuſtand vorhanden iſt, 
das polizeiliche Führungsatteſt, 
bei Minderjährigen die ſchriftliche Einwilligung der Eltern oder deren Stellvertreter, 
die Geburtsurkunde,“ wenn erforderlich nebſt Altersdispens, 
das Abgangszeugnis der höheren Mädchenſchule, wenn erforderlich nebſt Ergänzungsbeſchei⸗ 
nigung darüber, daß die Schule mindeſtens neun aufſteigende Jahrgänge beſeſſen hat und daß 
der oberſte Jahrgang bis zum Schluſſe beſucht wurde, oder Zeugnis über die Ablegung der 
Aufnahmeprüfung in die Bildungsanſtalt für Gewerbeſchullehrerinnen, 
7. das Zeugnis“ über die Prüfung als Lehrerin der Hauswirtſchaftskunde oder der weiblichen 
Handarbeiten, 
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Bemerkung. Die mit » verſehenen Belege find in beglaubigter Abſchrift in das Aktenſtück einzufügen. 
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8. eine Beſcheinigung der Vorſteherin, daß der Ausbildungskurſus als Gewerbeſchullehrerin vom 
Anfang an, ohne Unterbrechung und regelmäßig beſucht und daß der Zögling nach 
dem vorgeſchriebenen Lehrplan unterrichtet worden iſt (Anlage II). Etwaiger ſpäterer Eintritt 
in das Seminar und Unterbrechungen ſind unter Angabe der Urſache und Dauer anzugeben, 

9. eine Ueberſicht über die Klaſſenleiſtungen in den einzelnen Unterrichtsfächern (Anlage III) und 

10. das Zeugnis über das etwa bereits abgelegte praktiſche Halbjahr. 


8 3. 

Die Prüfung beſteht in: 

a) der Anfertigung einer ſchriftlichen Arbeit, deren Aufgabe ſich auf einen Unterrichtsgegenſtand 
des Lehrplans zu beziehen hat. Arbeitszeit: 4 Stunden, 

b) der Ausführung von praktiſchen Arbeiten, zu denen den Prüflingen ausreichendes Materlal 
unentgeltlich zur Auswahl zur Verfügung zu ſtellen tft. Arbeitszeit: 7 Stunden, 

e) dem Abhalten einer Lehrprobe, deren Aufgabe den Prüflingen 3 Tage vor dem Tage, an dem 
die Lehrprobe erfolgen ſoll, zu übergeben iſt, 

d) der mündlichen Prüfung, die nach dem freien Ermeſſen der Prüfungskommiſſion einzelne oder 
alle Unterrichtsgegenſtände umfaſſen kann. 

Die Prüfungsaufgaben zu a bis e werden vom Vorſitzenden beſtimmt. Zu dem Zwecke ſind ihm 
von der Vorſteherin entſprechende Vorſchläge zu machen, und zwar zu a drei Vorſchläge zur Auswahl 
und zu b und c auf einzelnen Blättern ſoviel Vorſchläge, als Prüflinge vorhanden ſind (ſiehe auch 
Ziffer 4). 

Die Einteilung der Prüfung, die Feſtlegung der Prüfungstermine und die Ausführung im einzelnen 
bleibt dem Vorſitzenden mit der Maßgabe überlaſſen, daß folgendes zu beachten iſt: 

1. Die Prüfung ſoll möglichſt am Schluſſe der Ausbildungszeit erfolgen. 

2. Die Prüfung zu a iſt fo zeitig anzuſetzen, daß die zenſierten Arbeiten noch vor dem Beginn 
der übrigen Prüfungen bei den Mitgliedern der Prüfungskommiſſion in Umlauf geſetzt werden 
können. 

3. Die Aufgaben ſind der Vorſteherin in verſiegelten Umſchlägen zu überſenden und den Prüf⸗ 
lingen erſt am Prüfungstage ſelbſt bekannt zu geben. Das Oeffnen der Umſchläge darf bei 
den Prüfungen zu a und c nur in Gegenwart der Prüflinge, bei der Prüfung zu b zwei 
Tage vor der Prüfung, nur in Gegenwart der Fachlehrerin erfolgen. 

4. Die Aufgaben für die Prüfung zu b und o find durch das Los zu verteilen. 

5. Die Ueberwachung der Prüfung zu a hat eine Lehrerin zu übernehmen, die in dem Prüfungs⸗ 
gegenſtande nicht unterrichtet hat, und die Ueberwachung der Prüfung zu b ſoll von der Fach⸗ 
lehrerin und dem unter § 14 angegebenen Mitgliede der Prüfungskommiſſion ausgeübt werden. 

6. Bei den Lehrproben müſſen in der Regel die unter § 1a, b, d und e angegebenen Mitglieder 
und von den Lehrerinnen mindeſtens die Fachlehrerinnen und bei der mündlichen Prüfung und 
bei der Feſtſetzung des Prüfungsergebniſſes nach Möglichkeit auch alle übrigen Lehrkräfte, in 
deren Fächern geprüft wird, zugegen ſein. 


8 4. 
Bei Beginn der Prüfung hat die Vorſteherin die Prüflinge vor der Benutzung unerlaubter Hilfs 
mittel zu warnen und darauf aufmerkſam zu machen, daß Prüflinge, die nachweislich unerlaubte Hilfsmittel 
gebraucht oder zu täuſchen verſucht haben, von der Prüfung ausgeſchloſſen werden. Ebenſo wird mit 
Schülerinnen verfahren, die eine andere bei einer derartigen Täuſchung oder einem Täuſchungsverſuche 
nachweislich unterſtützt haben. In Fällen, wo nur ein Verdacht beſteht, find dem Prüfling neue Aufgaben 
zu geben, die von der Vorſteherin aus den vorgeſchlagenen zu entnehmen find. Ebenſo kann mit Prüſ⸗ 
lingen verfahren werden, die durch Krankheit verhindert waren, die ſchriftliche Prüfung gleichzeitig mit den 
übrigen zu machen. 


8 5. 

Die Zenſuren für die Leiſtungen der Prüflinge während der Prüfung ſind von den Fachlehrerinnen 
unter eingehender, bei den Prüfungen unter a und b ſchriftlicher Begründung mit „ſehr gut“ (Y, gut“ (II), 
„genügend“ (III) und „nicht genügend“ (IV) in Vorſchlag zu bringen Ihre endgültige Feſtſetzung 
erfolgt durch die Prüfungskommiſſion, die auch jeden der 4 Prüfungsabſchnitte mit einem Einzelprädikat 
zu bewerten hat (Formular J, Sp. 10 bis 13). Endlich iſt für diejenigen, die die Prüfung beſtanden 
haben, ein Geſamtprädikat mit „ſehr gut“, „gut“ oder „beſtanden“ feſtzuſtellen, wobei die Leiſtungen 
während der Ausbildungszeit zu berückſichtigen ſind. Zu letzterem Zwecke müſſen die von den Prüflingen 
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während der Ausbildungszeit angefertigten Arbeiten, ſoweit fie noch vorhanden find, während der Prüfung 


ausgeſtellt werden. Fehlende Arbeiten ſind in einem Verzeichnis, deſſen Richtigkeit von der Fachlehrerin 
zu beſcheinigen iſt, anzugeben (Formular 1 Sp. 14). 


8 6. 

Die Abſtimmung in der Prüfungskommiſſion erfolgt nach einfacher Mehrheit. Bei Stimmengleichheit 
entſcheidet die Stimme des Vorſitzenden. Das Ergebnis der Prüfung iſt den Prüflingen ſogleich nach 
der Feſtſtellung bekannt zu geben. i 

Der Borfigende ift befugt, die Beſchlüſſe der Prüfungskommiſſion zu beanftanden und die Entſcheidung 
des Miniſters für Handel und Gewerbe herbeizuführen, wenn er das Urteil der Prüfungskommiſſion 
darüber, ob der Prüfling beſtanden hat oder nicht, für unrichtig hält. Außerdem darf gegen ſeine 
Stimme das Geſamtprädikat „ſehr gut“ nicht erteilt werden. 

Der Vorſitzende hat dafür zu ſorgen, daß ein Protokollbuch angelegt und darin über die geſamte 
Prüfung ein zuſammenhängendes Protokoll eingetragen wird. Das Protokoll iſt von ihm, der Vorſteherin 
und dem Protokollführer zu unterzeichnen. Es muß enthalten: die Namen der Prüflinge und bei jedem 
der 4 Prüfungsabſchnitte: die Namen der anweſenden Mitglieder der Prüfungskommiſſion unter beſonderer 
Hervorhebung des prüfenden Mitglieds, den Wortlaut der Aufgaben, den Beginn und Schluß der 
Prüfung ſowie die Angabe etwaiger Pauſen. In das Protokollbuch iſt der vom Vorſitzenden geführte 
Prüfungsbogen einzuheften. 

Nach beendeter Prüfung hat der Vorſitzende eine Abſchrift des Protokolls und des Prüfungsbogens 
(Anlage I) ſowie die Perſonalpapiere der Prüflinge dem Landesgewerbeamte durch Vermittelung der 
Regierungspräſidenten einzureichen, nachdem jedes Aklenſtück durch Einfügung einer Ueberſicht über die dem 
Prüfling erteilten Prädikate (Anlage ) vervollſtändigt iſt. 
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Den Prüflingen iſt ein mit dem Siegel und den Unterſchriften der Mitglieder der Prüfungskommiſſion 
verſehenes Zeugnis nach beifolgendem Formular (Anlage IV) auszufertigen. 


88. 
Eine einmalige Wiederholung der Prüſung iſt ohne weiteres, eine mehrmalige nur mit Genehmigung 
des Miniſters für Handel und Gewerbe zuläſſig. 


Berlin, den 8. September 1909. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
Sydow. 


Anlage I. 
(Name der Schule) 
in 5 Herbſt 
Prüfungsbogen.” 


) Für jede Lehrbefähigung ift ein beſonderer Prüfungsbogen zu wählen. 


Lehrbefähigung 


Perſonalien 


Schule, in 
Stand der die Aus⸗ 
des bildung für 
Vaters die 1. Prüfung 
erfolgte 


Ort, wo die 
1. Prüfung 
abgelegt 
wurde 


7 8 


„„ —. — TT.. .. T. r...... 


Klaſſenleiſtungen Mündliche Prüfung 


| | Schrift: | Prak⸗ 
liche tifche 
Prüfung | Prüfung 


Lehr⸗ Geſamt⸗ 
probe prädilat 


Bu 13 14 
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Anlage II. 
(Name der Schule) 9 R 0 
in 
TE 2 
(Name des Zöglings) 
hat den aß . . begonnenen Kurſus zur Ausbildung 


als Gewerbeſchullehrerin für (Lehrbefählgunſz mmm 


von Anfang an bis heute ohne Unterbrechung und regelmäßig beſucht und iſt nach dem 
vorgeſchriebenen Lehrplan unterrichtet worden. 


(Name der Vorſteherin) 


Bemerkung: Sollte der Zögling die Ausbildung nach der Ausſtellung dieſer Beſcheinigung unterbrechen 
oder den Unterricht nicht mehr regelmäßig beſuchen, fo iſt dem Vorſitzenden der Prüfungs⸗ 
kommiſſton noch vor dem Beginne der Prüfung Anzeige zu erftatten, 


Wan e e I 19 
1 ea 
(Ort) 
Klaſſenleiſtungen 
der 
. 
Lfd. Nr. , . un e e Prädikat 


(Unterſchrift der Vorſteherin) | 


) Die Unterrichtsfächer find in derſelben Reihenfolge wie in den durch den Erlaß vom 
7. September 1907 (SM Bl. S. 328) vorgeſchriebenen Lehrplänen anzuführen. 
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Anlage IV. 


geboren am 9 
6E — I MEN NR Shen IE Pan BE Ä at auf 
Grund der Vorſchriften des Miniſters für Handel und Gewerbe über die Ausbildung von 
Gewerbeſchullehrerinnen vom 23. Januar 1907 die Fachprüfung fitrr n 


Aulage V. 


(Name der Schule) V 190 


e 


(Name des Zöglings) 


hat am A RN 7 IE DER DEI er! als Gewerbeſchullehrerin 
n 11.2.2. E ( Lehrbefähigung) . ee 
beſtanden und folgende Prädikate erhalten: 
Schriftliche Prüfung: e J 
Praktiſche Prüfung: F 
Lehr probe 
Mündliche Prüfung: nenne RR 
Die mündliche Prüfung erſtreckte ſich auf: gl 
174.4 A 
SALSA N 
5, 


Geſamtprädikat: A 


(Name der Vorſteherin) 


Herausgegeben von der Königl. Regierung zu Frantfurt a. O. 
Druck der Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzſch & Sohn in Frankfurt a. O. 


